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EDITORIAL I N H A LT

Freudentaumel in Rot-Weiss

Als
die Schweizer Fussballnationalmannschaft nach dem verlorenen Spiel gegen die

Ukraine in die Schweiz zurückkehrte, wurde sie auf dem Zürcher Flughafen wie

ein Weltmeister gefeiert. Die Begeisterung, die der Mannschaft entgegengebracht

wird, konnten auch die verschossenen Elfmeter beim Penaltyschiessen nicht schmälern.

Zu zehntausenden waren die Fans rot-weiss gekleidet nach Deutschland gefahren, um die

Auftritte der Schweizer Fussballer zu Heimspielen zu machen. Tausende verfolgten die

Spiele in den Städten auf Grossleinwänden und freuten sich über die Leistungen der

Mannschaft in den Gruppenspielen. Überall wurden Schweizer Fahnen geschwenkt und

rote T-Shirts mit dem Schweizer Kreuz getragen. Das Land befand sich in einer

Partystimmung, wie sie noch selten zu erleben war. Und selbst das unglückliche Ausscheiden

im Achtelfinal vermochte die gute Stimmung nicht nachhaltig zu trüben. Denn die Fuss-

ball-Weltmeisterschaft in Deutschland war ja erst der Anfang: «Nach der WM ist vor der

EM - Wir freuen uns auf2008» verkündete die Crédit Suisse als Hauptsponsor auf

ganzseitigen Inseraten und sprach damit allen aus dem Herzen: In zwei Jahren können die

Schweizer Fussballspieler im eigenen Land um den Europameistertitel spielen. Dann

kann die Party weitergehen.
Noch selten war die Begeisterung für Sportler hier zu Lande so gross wie um die

gegenwärtigen Fussball-Nationalspieler und ihren CoachJakob «Köbi» Kuhn. Und noch

nie hatte die Schweiz eine Nationalmannschaft, die so viel Sympathie erzeugte und gleichzeitig

ein modernes, weltoffcnes Land verkörperte. Die Spieler Senderos, Dzemaili, Djou-

rou, Barnetta oder Cabanas - sie sind die mehrsprachigen Nachkommen von eingewanderten

Ausländern, haben ihre Wurzeln im Ausland, spielen in europäischen Top Ligen,
sind positiv eingestellt, ehrgeizig und stolz, Schweizer zu sein. Sie treten gegenüber den

Medien zwar zurückhaltend auf, geben jedoch klar zu verstehen, dass sie für sich und das

Land den grösstmöglichen Erfolg wollen. Sie sind selbstbewusste, überzeugte Schweizer.

Das ist nicht selbstverständlich.
I n den Neunzigerjahren machte die Schweiz noch mit dem Slogan « La Suisse n'existe

pas» aufsich aufmerksam. Vor allem die Generation der 68er, die Linken und die Medien

hatten grosse Mühe mit der Schweiz. Jede Art von Patriotismus
wurde mit rechter Gesinnung gleichgestellt. Fahnen waren
verpöntes Synonym für die Armee und das rechte Bürgertum. Mit
dem Ende des Kalten Krieges hat sich das Verhältnis entspannt.

Seit der Expo.02 macht sich sogar eine ausgeprägte Swissness

breit. Accessoires mit dem Schweizer Kreuz sind gross in Mode
und ein umsatzträchtiges Geschäft.

Die Jungen haben heute eine unverkrampfte Beziehung zu

ihrer 1 leiniat und sind stolz auf ihren roten Pass. Und nicht nur sie:

Laut einer repräsentativen Umfrage sind 78 Prozent der Befragten

stolz, Schweizer zu sein. 2004 waren es noch 74 Prozent. Vorher wurde die Frage nach

der nationalen Identität gar nie gestellt.
Für den Soziologen Kurt Imhof ist diese Entwicklung positiv: «Demokratie braucht

den Glauben ans Gemeinsame, und es ist gut, dass das Bekenntnis zur Heimat keine

Domäne der SVP mehr ist.»

«Es ist geil, Schweizer zu sein», bekannte ein 28-jähriger Designer in einem Interview.

Das sind neue Töne. «Chauvinismus ist eine Frage der Dosis», stellte der
Literaturwissenschafter Peter von Matt in einem Interview zum Thema fest. «Bei kontrollierter
Abgabe tut er wohl. Er stärkt die Lebensfreude und macht unternehmungslustig. Die

sauertöpfische Selbstbeschimpfung ist auf die Dauer unproduktiv.»
HEINZ ECKERT, CHEFREDAKTOR

Heinz Eckert
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